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Seit Wochen schon ging Margret, die
Junge Frau in der Stadt herum und
suchte nach passenden Geschenken für
sfimtliche Bekannten und Freunde, de-
nen sie zu Weihnachten etwas schenken
wollte. Ihr Mann hatte ihr grossztigig
eine schöne Summe zur Verfügung ge-
stellt, i\nd sie gab sich uneinge-
schränkt dem Vergnügen des Einkaufens
hin. Für sie bedeutete Weihnachten
Immer eine Gelegenheit, wo man ge-
nügend Gründe und Entschuldigungen
dafür fand, dass man das Geld ziem-
lieh leichtsinnig ausgab. Sie über-
legte sich dabei wenig, mit was sie
den Einzelnen Freude bereiten könnte,
dazu war sie viel zu oberflächlich,
sondern sie kaufte das, was ihr ge-
rade gefiel und bestimmte es .tweder
für die Mutter, die Schwiegermama,
die Schwestern oder Schwägerinnen und
die verschiedenen männlichen Spröss-
linge der Familie. Sie war direkt
froh, dass in der Familie auch Kinder
waren, so dass sie einen Grund hatte,
In den Spielwarenläden Einkäufe zu
tätigen. Der Weihnachtsrummel, der
überall herrschte, begeisterte sie
und schuf in ihr selbst eine gehobe-
ne Stimmung. Beglückt ging sie je-
weils gegen Abend mit vielen Päckchen
im Arm nach Hause, und in ihrer Woh-
nung häuften sich die Geschenke zu
ganzen Bergen.

Ihr Mann hatte wenig Zeit, sich um
das Tun seiner Ehehälfte zu kümmern.
Ihn nahmen die Geschäfte vollauf ge-
fangen, und er war froh, wenn ihn
seine Frau damit in Ruhe liess. Nur
wenn der Weihnachtsabend schon ange-
brochen war und man sich bereit mach-
te, zu den Eltern zu gehen, wo all-
jährlich die Feier stattfand, dann
fragte er gelegentlich, was in den
verschiedenen Päckchen sei und normte
es dann nicht unterlassen, seiner
Frau eine Bemerkung über das unpas-
sende Auswählen von Geschenken zu
wachen.

Die Verwandten nahmen jeweils die
Geschenke entgegen und bedankten sich
auch dafür', denn schliesslich waren
es kostbare Geschenke; das sah man
Ihnen an; aber eigentlich Freude em-
pfänden sie keine, denn was sollten
sie schon-mit|dem Zeug anfangen, das
so ganz und gar nicht zu ihnen passte
und ihrer ganzen Geschmacksrichtung
entgegenlief. Die Margret würde es
*ohl in ihrem Leben nie lernen, wie
Ban Geschenke macht, die Freude be-
Reiten, das sahen sie langsam ein.
Sie war und blieb eben ein Egoist und
kufte nur zun eigenen Vergnügen ein,

die zu Beschenkenden dachte sie
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nicht. Was hätte sie doch mit all dem

Geld, das sie ausgegeben hatte, für
Freude bereiten können, wem sie sich
nur die Mühe gegeben hätte, ein biss-
chen nachzudenken, was die Einzelnen
brauchen. Es wäre wohl auch geschei-
ter gewesen, sich wenigstens in der
Familie zu erkundigen, wenn sie sich
keinen Rat wusste.

Die Kunst, wirkliche Freude zu be-
reiten, verstehen nur wenige, und es
braucht viel Einfühlungsgabe und Ver-
ständnis, um die rechten Geschenke
auszuwählen. Dabei kann man mit einer
Kleinigkeit, in netter Form über-
reicht, weit] eher leuchtende Augen
erzielen, als wenn man planlos tief
ins Portemonnaie greift und glaubt,
wenn man nur viel dafür bezahlt habe,
dann sei das Geschenk schon recht.

Es gibt allerdings auch viele Men-

sehen, die beim Einkauf der Geschenke
viel zu nüchtern sind und immer nur
etwas Praktisches schenken wollen.
Für alles andere reut sie das Geld.
Auch dieser Standpunkt ist falsch,
denn schliesslich ist unser erstes
Ziel an Weihnachten Freude zu berei-
ten, und das kann man nur dann, wenn
man sich die Mühe nimmt, sich in die
Denkungsweise des zu Beschenkenden
hinein zu fühlen. Das aber braucht
viel Herzensgüte und Taktgefühl, es
genügt dabei nicht, dass man einfach
mit einem vollen Portemonnaie in die
Stadt geht und gerade das kauft, was
einem in die Augen springt. Was wir
an Weihnachten Liebes tun, bereitet
auch uns schöne Stunden, und die
Freude, die wir geschaffen haben,
wird im kommenden Jahr tausendfältig
auf uns zurückstrahlen. hkr.
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8sii ìVovksn soKon xinx ànxnsi, âis
^unxs Ensu In «Zen 8isâi ksnum unâ
suskis nssk pssssnâsn llssoksnksn illn
skmilisks Esksnnisn unâ Ensunàs, âs-
nsn sis zu ìVsiknsskisn sivss ssksnken
vollis. Ikn Usnn ksiis ikn xnosszvxix
sine ssk'Sns 8umms zun Vsnillxunx xs-
sislli, pnâ sis xsk sisk unsinxs-
soknSnki âsm Vsnxnvxsn âss Einlcsufsns
kin. Evn sis ksâsuisis Usiknsskisn
àmsn sins (lslsxsnksii, vo msn xs-
nvxsnâ Vnilnâs unâ Enisokulàixunxsn
âsklln ksnâ, âsss msn âss Kslâ zism-
liok lsiskisinnix ausxsv. 81s vksn-
lexis sisk âsksi vsnix, wii vas sis
âsn Ejinzslnsn Ensuâs ksnsiisn Icknnis,
âszu van sis visi nu oksnElàsklisk,
sonàsnn sis IcsuEis âss, vas lkn xs-
rsâs xsilsl unâ kssiimmis ss .ivsâsn
klln âis >suiisn, âis Evkvisxsnmams,
àis 8ekvssisnn oâsn 8skv^.xsninnsn unâ
âis vsnsskisàensn msnnlisksn Spnkss-
linxe âsn Esmilis. Sis van âinsici
t>ok, âsss in âsn Esmilis susk Einâsn
vsnsn, so àss sis sinsn Vnunâ ksi is,
vi âsn EpislvsnsnlSâsn EinîcàuEs -u
tàiixsn. vsn iVsiknsskisnummsl, âsn
üdsnsll ksnnsskis, ksxsisisnis sis
unâ sskuf in ikn sslksi sins xskovs-
ne 8iimmunx Ssxlllslci xinx sis ^>s-
veils xsxsn àdsnâ mii vislsn lîsicsksn
tw ànm nssk Nsuss, unâ in iknsn lVok-
nunx KLuEisn sisk âis ksssksnlcs zu
?snzsn Esnxsn.

Ikn ?ànn ksi is vsnix ^sii, s iok um
àss l'un ssinsn EkskklEis zu làmsnn.
Ikn nskmsn âis Kssokàkis vollsuE xs-
ànxen, unâ sn vsn Enok, vsnn ikn
seins Ensu àsmii in kîuks lisss. Mn
vsnn âsn iVsiknsskissdsnâ sskon snxs-
drosksn vsn unâ man siok ksnsii mask-
te, 2u âsn Elisnn zu xsksn, vo ail-
Mknlisk âis Esisn sisiiksnâ, âsnn
krsxis sn xslsxsnilisk, vas in âsn
vsnsskisâsnsn Ekoksksn ssi una xvnnis
ss âsnn niski unisnlssssn, ssinsn
k'i'su sins Esmsnkunx Ilken âas unpss-
senâs àsvàklsn von vsssksnlcsn zu
«ssksn.

vis Vsnvsnâisn nskmsn .jsvslls àis
^eseksnks snixsxsn unâ ksâsnìcisn siok
àuok âsiîm, âsnn sokllssslisk vsnsn
es icosiksns llsssksnlcsj âss ssk msn
àen sn; sksn slxsnilisk ?nsuâs sm-
Pksnâsn sis Icsins, âsnn vss sollisn

sskon-miijâsm 2sux snfsnxsn, âss
eo xkn2 unâ xsn niski 2U iknsn passis
unâ iknsn xsn2sn llssskmssksniskiunx
snixsxsnlisf. vis ànxnsi vunâs ss
"ukl in Iknsm ksksn nis lsnnsn, vis
>°àn ksssksnlis msski, âis ?nsuâs ks-
^elisn, àss ssksn sis lsnxssm sin.

vsn unâ klisk sksn sin Lxoisi unâ
^àukie nun 2un sixsnsn Vsnxnvxsn sin,
èn âis 2U gsssksnlcsnâsn âsskis sis
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niski. ìVas kàiis sis âook mii sll âsm

vslâ, âas sis susxsxsksn ksiis. tlin
Vksuâs ksnsiisn Iciìnnsn, vsnn sis sisk
nun âis Mks xsxsksn kàiis, sin kiss-
sksn nssk2uäsnksn, vss âis Einzelnen
dnsusksn. Es Mns vokl susk xsssksi-
isn xsvsssn, sisk vsnixsisns in âsn
Esmilis zu snlcunàtxsn, vsnn sis sisk
Ics insn ksi vuss is.

vis Eunsi, vinklisks Ensuâs zu ks-
nsiisn, vsnsisksn nun vsnixs, unâ ss
knauski visl Einivklunxsxads unâ Vsr-
siànânis, um âis nsskisn Ksssksnícs
suszuvS-KIsn. vsksi ànn msn mii sinsn
Xlsinixlcsli, in nsiisn Eonm ilksn-
nsiski, vsiiî sksn lsuskisnâs àixsn
snzislsn, sis vsnn msn planlos iisk
1ns Eonismonnsis xrsifi unâ xlsubi,
vsnn man nun visl àaivn ks^skli ksbs,
âsnn ssi âss llsssksnlc sskon nsski.

Es xiki sllsnâinxs susk visls ^ssn-

ssksn, âis ksim Einlcsuk âsn llssoksnks
visl zu nuskienn sinâ unâ Immen nun
sivss Enalciisskss ssksnksn vollsn.
Evn sllss snâsne nsui sis àss llslâ.
àok âisssn Sisnâpunlci isi kslssk,
âsnn sokllssslisk isi unssn snsiss
Tisl sn k's 1Knsskisn Ensuâs zu ksnsi-
isn, unâ âss kann man nun âsnn, vsnn
msn sisk âis àsvks nimmi, sisk in âis
vsnicunxsvsiss âss zu Ssssksnlcsnâsn
kinsin zu kvklsn. Das sksn knauski
visl klsnzsnsxvis unâ ?slcixst1lk1, ss
xsnilxi âsksi niski, âsss man sinissk
mii sinsm vollsn Eonismonnsis in àis
Siaâi xski unâ xsnsàs âss ksuii, vas
sin«n in âis àuxsn spninxi. lVss vin
an Miknsskisn l>1skss iun, densiisi
susk uns sskkns Ziunâsn, unâ âis
Ensuâs, âís vin xesskak^sn ksksn,
vinà 1m Icommsnàsn âskn isussnàkklilx
suE uns zunvsicsinsklsn. klcn.
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